Werne Lodzer Zeitung. 


rſcheint wöchentlich 12 Mal. — Der im Voraus zu dablende 8 nehſt illuftrierter 


Bier⸗Brauerei K. 


Telephon 14. 


Ausſtoß von 
ſpeziellem 


6. Aktien⸗Geſellſchaft der Dampf⸗ 


Borck-Bier 
Außerdem empfiehlt die Brauerei ihre befannten und beliebten Biere, wie: 


Pilſener, Münchener Bairiſch 


1 
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Ae ioncen-Butenus des In. u. Ausl. angenbm 
drücklich verlangt wird, ‚leiden; unben 


10, vo Woche 17 Ron. 
Dafelbft bei der 
s- Beilage 10 Ke. 


zeile oder deren Raum. — Anferate werden durch alle 
Eingefandte Mawuskcinte, bei denen Yonorar nichr a 


11. Jahrgang. 


ſtantinopel Jakimow ift zum Vizekonſul in dem belas um den „Traſan“ die Runde, während dieſer von der 
gerten und abgeschnittenen Adrianopel ernannt worden. Mannſchaft eines griechiſchen Torpedobaotszerſtörers 


durchſucht wurde. 
der türkiſchen Flotte. H 
Ba 3 55 5 Verwirrung der inneren Lage in der Türkel. 
In ſeinem Artikel von den Dardanellen Pane 


50 5 & Maſor Zwenger: „Wirum ſpielt die kürkiſche Flotte Konſtantinopel, 19. Dezember. (Spez) Die 
I ta · 8 1 en Verſtecken, warn hat fie nicht das Herz zur Offen⸗ Innere Situation iſt weit davon entfernt, fie zu beſſern, 

five? Sie iſt doch der griechiſchen überlegen!“ Aehnliche Die perſönlichen Relbereſen werden fortgeſetzt. Das 
— Telephon 14. Fragen hörte man in den letzten Monaten des öfters, |miettige Staatsintereſſe liegt allen fern. Der aus 


i igung. Die Türkei verfügt auch heute no 17 1 A 
iber Rte Saadet als Hehe e a Paris Heimfeheende Deutfchenfzefjer und Beotbeir, Fenn 


ger Initiative wäre es ihnen nicht fchwer gefallen, einen Paſcha verlangte füt ſeine Aerniente unt Die Der 
entſcheidenden Einfluß auf den Gang des Krieges aus- kämpfung der Jungtürken den Pariſer Botſchafter⸗ 
zuüben, Die Seeherrſchaft hätten ſie zu Beginn der poſten. Der Sohn des Scheich ul⸗Iſlam, Mukthar 
Fandſeligkeiten teringeie müljen und e Ein Sti, welcher ähnliche Verdienſte wie Ferſd Paſcha auf⸗ 
Eeſcheinen türkischer Kregeſchiſe doe dem Piräns und weiſt, den Madrider Poſten. Der Miniſter des Aeußern 


neuerdings an der aldaniſchen Küſte wäre geeignet ge⸗ , ; N 
weſen, die Aktion der ſiegreichen Heere der Verbündeten Gabriel Noradunghian lehnt beide Ernennungen ab, 
| aber man verſucht, ihn infolgedeſſen zu ſtürzen und 


we ſentlich zu erſchweren. 5 
Daß die türkiſche Flotte erſt etzt wagt, die Dar⸗ droht Kjamil gegenüber mit der Gründung einer neuen 
Partei, die den Wünſchen Ferids und Mukthars nach⸗ 


danellen zu verlaſſen, läßt den Schluß berechtigt erſchei⸗ 

nen, daß anch ſie wie die Armee nicht ſchlagfertig war. 5 1 2 4 

Bei uns 3 beſonders Erſtaunen erregen, denn Diefe Zuftände im Lager der Entenke⸗Anhängee 
find natürlich Waſſer auf die Mühle der Jungkürken, 

Eine Rede San Giulianos. 


während der 
Weihnachtswoche. 


erſten Male in Lodz die aroße Pantomime, 
Heldentaten 


2 Vorſtellunge 
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Die Friedensheſtrebungen. 


Die Unterbrechung der Friedensverhand⸗ 
lungen. 


London, 19. Dezember. Paſttive Nachrichten 
fehlen gänzlich. Dafür reiht ſich Kommentar- an Kom⸗ 
mentar und allerhand Vermutungen werden laut. Teil⸗ 
weiſe wird zugegeben, daß bei den geſtrigen Verhand⸗ 
lungen die Türken die Logik auf ihrer Seite hatten. 
Der gemäßigte und in der auswärtigen Polftik beachtete 
„Daily Graphic” nimmt ſich der Tücken ſogar recht 
warm an und erklärt, emen Block für den Frieden, 
aber keinen für den Krieg zu bilden, wie es die Ver⸗ 
bündeten tun, ſei, ein unfaired Spiel den Türken 
gegenüher, namentlich, wenn man die militäriſche Lage 
in Bekkacht ziehe. Die Verbündeten würden eine 
ſchwere Verantwortung auf ſich laden, wenn ſit zuge⸗ 
ben, daß die Konferenz Über eine Frage zuſammenbreche, 
in der die Gerechtigkeit nicht auf ihrer Seite ſei. Die 
offizielle Aufklärung der Türken über ihr Verhalten 
von geſtern wird von Reutet veröffentlicht. Es heißt 
darin, daß die Türſei keine offizielle Kenntnis hatte 
von der Abſicht Griechenlands, an den Friedensver⸗ 
handlungen teilzunehmen. Erſt geſtern bei den Ver⸗ 
handlungen ſeien die Abſichten der giiechiſchen Regie⸗ 
tung offiziell bekannt geworden, und ſo hätten die 
Türken an ihre Regierung berichtet. Inzwiſchen feien 
ſie bereit, mit den anderen drei Staaten zu verhandeln 
und fie wünſchten deshalb, daß dieſe Staaten ihre 
Forderungen formulierten, die in der Zwiſchenzelt ges 
prüft werden könnten. Sie, die türkiſchen Delegierten, 
hätten nicht die Abſicht, die Verhandlungen hinausgw⸗ 
ſchieben, ihre Inſtruktionen lauteten vielmehr, jo ſchnell 
wie möglich zu einem ehrenhaften Frieden zu kommen,. 
Das Ergebnis der geſtrigen Verhandlung fei nach 
Konſtantinopel telegraphiert worden und würde vom 
heutigen Miniſterrat geprüft werden. Bei der Tatſache, 


daß der Krieg zwiſchen Griechenland und der 
Türkel fortdaure, ſei es ſchwierig zu ſagen, was 
die Pforte beſchlſeßen werde. Gleichwohl fei der 


größte Teil der öffentlichen Meinung in Konſtanti⸗ 
nopel für die ſchleunigſte Beendigung des Krieges. Unter 
den Delegierten des Blocks machen ſich Ueberraſchungen 
und Aerger Luft. Sie erklären, die Haltung der Tür⸗ 
ken bedeute, daß man auf eine bereits erledigte Ange⸗ 
legenheit noch einmal zurückkomme. Erledigte Fragen 
ſollten nicht immer wieder eröffnet werden, wenn ſich 
eine polttiſch günſtige Gelegenheit ergibt. Das mache 
alle Verhandlungen unmöglich. Alle Delegierten waren 
überzeugt, daß die Türkei keinen principiellen Einwand 
gegen die Anweſenheit der Griechen bei den Verhand⸗ 
Inugen erheben würde. Der geeignete Platz, einen 
ſolchen Einwand vorzubringen, wäre die Tſchakaldſcha⸗ 
linie geweſen. Die gegenwärtige Haltung der Türkei 
ſei aber vielmehr diktiert von der jüngften Entwickelung 
der Dinge. Einige Delegierte glauben auch an eine 
Eiumiſchung von außen und bei den Bulgaren herrſcht 
beinahe Genugtuung darüber, daß Ausficht für eine 
Fortſe kung des Krieges beſteht. Im Lichte dieſer 
Schwierigkeiten und beſſimiſtiſchen Auffaſſungen scheinen 


Residenzzirkus L. P. Truzzi 


— Targow Nynek. Telephon 21⸗68. 
en Große Glanz⸗Vorſtellung 


unter Mitwirkung des ganzen, Perſonals. 


ein in Dienſt geſtelltes Kriegsſch und in Dienſt ge⸗ 

ſtellt waren zum Beiſpiel die drei Panzerſchiffe — Toll 

jederzeit bereit ſein, ins Gefecht zu gehen. Die Aus⸗ A N 

bildung der türtiſchen Marine lag in den Händen eng. meg Er 165 Pe 55 115 Bin 

i it i * fol: t. „ie Ref e e 

[1kher? Semler: Nac en fatdie n. hrend feines 30⸗fährigen Beſtehens für ganz Europa 
ein Anterpfand des Friedens und für die Mächte des 
Dreibundes ein Unterpfand der Sicherheit war. Die 


den Admiralen Sir Douglas Gamble, Williame und 
Gewißheit des Friedens war eine der Hauptſachen der 


„stand Limpus (letzterer vom April d. J. an) tätig. Sie wer⸗ 
elke dene eb, ne ; 
ei den freilich ebenſowenig wie die deutſchen Armeein⸗ 
allgemeinen ökonomiſchen Entwicklung. feſte iuter⸗ 
nationale Lage Italiens, die nur dem Dreibunde zu 


"eoteilumg sum 3 
20 Bilbergt. de ſteukteure imſtande geweſen ſein, irgendwelchen ſtärkern 
Einfluß auf die türkiſche Mißwirtſchaft und Judolenz 

verdanken iſt, war die unerläßliche Bedingung der 

Möglichkeit des tripolitaniſchen Krieges. Der Drelh und 


Auer, ber 9 a 
Soirte Brillant‘ 
In der welten 
5 Akten und 
des berühmten amerifaulſchen Deteftives Nat 


Sinkertond unter 
16: 
auszuüben. 
N Die Nachrichten über das Gefecht vor den Dar⸗ 
danellen widerſprechen ſich. Aber es ſcheint, daß der Meg e elne 9 5 ö 90 
U ang be Tanne belt ik. Bes in feiner jetzigen Nedaktſon garantiert alle Intereſſen 
wahrheitet ſich das Gerücht, ſo iſt das einzige größere und fühert in vollem Maße die Intereſſen Italiens, 
0 gefechtstüchtige Schiff der griechischen Flotte lahm daber war auch kein Grund zu einer Aenderung vor⸗ 


SCALA-THEATE 


Ceglelnianaſtraße Nr. 18. 


Täglich grandioſe Vorſtellung 


Beainn % Uhr abends 


Sonnabends. Sonntags und Feiertags N tags · 8 . im 28. b. die handen. Keiner der Verbündeten ſchlug irgendeine 
. el, Ne, e ici een e dene Aenderung vor. Der Dreibund verfolgt friedliche Ver⸗ 

türkiſchen Streitkräfte zu einer friſchen Dffenſive übers | Ae iel 7 Be üglich der Balkanft erklärte der 

20. Dezember. gingen. Der wenigen grlechiſchen Torpedobgote werden teibigumg ziele. Bezüglich der Ba n 9 N 

Sonnen-Aufgang SU. 10 H.] Mond⸗Aufg. IM 1. Mifie ſich erwehren können, vorausgeſetzt, daß mehr Wach⸗ Miniſter, daß als ein günſtiger Faktor unſere Freund⸗ 


ſchaft mit Rußland erſcheint. Drei große Nationen 
ſind dazu berufen, die Ziviliſatſon in Nordafrikn zu 
verbreiten. Itaſien, England und Frankreſch werden 
dort im gegenſeitigen Einverſtändnis wirken. Auf dieſem 
Wege wird Italien weiterſchreiten und er iſt überzeugl, 
daß fein Wohlſtand und feine Größe eine Garantie ſu 
einem dauernden Frieden finden werden. Daher muß 
ver Dreibund ein Markſtein der auswärtigen Politik 
Jialiens bleiben. Zum Schluß wies der Miniſter da⸗ 
rauf hin, daß auläßlich der Ernenuung von Hötzendorfs 
zum Chef des Generalſtabes Berchtold mitteilte, daß 
dieſe Eruennung in feiner Verbindung mit der gegen⸗ 
wärtigen Polftik Oeſterreichs ſteht. 

Berlin, 19. Dezember. (Spez.) Die hiefigen 
Blätter beſprechen die überaus kühle Rede des ſtalie⸗ 
niſchen Miniſters des Aeußern di San Ginliano und 
behaupten, daß er die Tatſache der ſchleunigen Er⸗ 
Neuerung bes Oreibundes nicht genügend erläuterte, 
Ebenſo ging er garnicht auf die Beziehungen Italiens 
zum Dreibund und zur Tripleentente über. Dieſe Tat- 
ſache beweiſe zur Genüge, daß Italien in Sachen der 
Mittelmeerpolitit mit-Frankreich und England Hand in 
Hand gehen wird. 


Sonnen -Unterg 3, 45 , | Mond-Intern 


3, , N. ; ; W 
Gedenk- and derkwürdige Tage. fomfeit herrſcht als vor einihen Wochen auf dem alten 


1900 # Generel 9, Canifler, chem, Nititäegonuernens Küſtenpanzer „Feth.i⸗Bülend“. Deſſen geſamte Des 

orie. 1 derung ers Forts Tungkitwanſchan vor mannung glaubte, daß fie auch im Kriege den Nacht⸗ 
# es P} Sapaiter, Unterprüdtung, bes Auf- ſchlaf nicht entbehren dürfe. Sie vertraute darauf, daß 
e BB Se Bee dr Aa, mir dern Shah Da Ga 
Proflamterung Sachſens olg Königreich. 757 Friedrich der änkette, die Augen beſſer aufhalten würde. Aber fie | 
Graße erobert Breslau, 1552 7 Katderiga Luther geb. v. dera ſah ſich getäuſcht. Die Soldaten ſchliefen ebenſo feſt 
Au Torbau. wie die Matroſen, und ſo konnten auf 150 ()) Meter 
abgeſchoſſene griechiſche Torpedos — lanciert vom 1885 
beim Vulkan erbauten Torpedoboote Nr. 11 — den 
ehrwürdigen Küſtenpanzer auf den Grund des Hafens 
von Saloniki betten. Im ganzen wurden drei Ge⸗ 
ſchoſſe abgefeuert. Zwei explodierten am Vordertell 
die Auſichten der Konferenz ſehr gering. Wenn die bes Schiffes, der dritte traf die Hafenmole und ger⸗ 
Türken wirklich ſich nur weigern, mit den Griechen krümmerte fie. Erfreulich iſt, daß die geſamte Be⸗ 
weiter zu verhandeln, mit denen fie, im Krieg liegen, ſatzung ſich reiten konnte. Der Kommandant ſol 
fo fragt man ſich hier, was foll dann geſchehen ? Ent- allerdings ebenſo wie der Befehlshaber der Forts 
weder bricht die Konferenz zuſammen, oder die Grie⸗ durch kit gerichtlichen Spruch zum Tode verurteilt 
chen ſuchen die vor vierzehn Tagen von ihnen geſtellten worden fein. 55 
und von der Türkei zurückgewieſenen Waffenſtillſtands⸗ e beiden Schpweſterſchiffe des „Feih⸗i⸗Bülend⸗ 
bedingungen durchzuſetzen; oder fie unterzeichnen nach⸗ gingen im Kriege gegen Italien verloren. „Jeſer“ 
träglich ahne weite es den Vertrag der anderen Bal⸗ flüchtete am 30. Oktober nach Pott Said und wurde 
kanſtaalen. Hier müßte die akeit von Venizelos dort entwaffnet, und Anfang Januar zerſtörten italie 
einfeßen, welcher der einzige Miniſterpräſident unter den niſche Kriegsſchiffe den „Aun⸗Illah“ im Hafen von 


Delegierten iſt und als ſolcher Vollmachten hat, welche B t. Eine nennenswerte Tätigkeit entwickelte die x 2 

die anderen nicht haben. Die nächſten Tage werden |türfiiche Flotte bisher nur bei der Verteidigung der 4 ar ee 5 

Tage änßerſter Spannung fein, zumal die Nachrichten | Tthelalbihalimie. Ader vieleicht exhiet fie nm noch) Wetenshurg 19. Derember, Hier einen e 
| 


eifigtöfe Berichte melden, daß die Verbfindeten 180.000 
Mann vor der Tſchataldſchalinie haben, 
Türken nur über 140,000 Mann verfügen. 
an Bord Petersburg, 18. Dezember. (Y. T.⸗A.) Die 
[felegsaphifcie Verbindung mit den Inſeln Chios, Tene⸗ 
dos und Lemnos wurde wieder hergeſtellt. Die Städte 
Saloniki, Florina, Korhana, Wodena, Seroia und 


Lorbeeren! 
Der Seekampf vor den Dardanellen. 


ansländiſcher Marineoffizier, der 
Konſtantinopel eingetroffenen rumäniſchen 


aus Konſtantinopel ſehr bennruhigend lauten. 
Die Konferenz der Botſchafter. 


London, 10. Dezentber. Es iſt natürlich, daß 
bei dem ſchwierigen Gang der Friedensverhandlungen 
die öffentliche Meinung in London ihre Hoffnungen auf 
die Botſchafterkonferenz ſetzt, die jetzt vom „Daily 
Expreß“ und anderen Zeitungen als die wichtigere 
Konferenz angeſprochen wird. Aus der ftreng geheimen 
Verhandlung von geſtern dringen nur ſehr wenig Nach⸗ 
richten, und noch dazu nicht ohne Widerſpruch, ju die 
Oeffentlichkeft. So ſagen die „Times“ in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den geſtern ſchon an dieſer Stelle gebrachten 
Meldungen, daß man über den zukünftigen Status und 
das Gebiet des unabhängigen Albaniens beriet. Der 
ſonſt gut unterrichtete „Daily Telegraph“ behauptet, 
daß uur Formfragen erledigt worden feien, was aber 
ſehr wenig wahrſcheinlich if, da die Sitzung beinahe 
vier Stunden dauerte. Heute kreten die Botſchafter 
von neuem zuſammen. 

Zu den Beratungen der Botſchafter in London 
ſchreibt der „Matin“: „Die Botſchafterkonferenz, die 
geſtern in London zuſammentrat, ſtellte ſich mit äußere 
fer Beſcheidenheit vor. Trotzdem kann ihre Arbeit 
ſehr nützlich fein, unter der Bedingung, daß die moder⸗ 
nen Diplomaten nicht einen Augenblick in den Irrtum 
des Berliner Kongreſſes zurüdfaller, daß fie alſo nicht 
glauben, ſie könnten die Zukunft det Balkanvölker | 
beſtimmen, ohne auf dieſe Völker Rückſicht zu nehmen. 
Die Großmächte haben allzulange den Balkan ols eine 


während die 


Ein 
in 


des 
Dampfers „Imperatul Trojan? den geſtrigen Seekumpf 


bei den Dardanellen beobachtete, erzählt, nach einem 
Konſtantinopeler Telegramm, darüber: Elaſſong wurden dem internakſonalen Telegrammverkehr 
„Gegen 8 Uhr früh lief die türliſche Flotte in eröffnet. Für Telegramme nach dieſen Städten wird 
vollkommener Ordnung ans. Sie rückte bis auf ſechs dieſelbe Gebühr wie nach Griechenland erhoben. Des⸗ 
oder ſieben Meilen jenſeits des Forts Kumkaleh vor gleichen wurde auch der Telegrammverkehr mit den von 
und ſtellte ihre Torpedobootszerſtörer und Torvedohonte| den Bulgaren eroberten Städten unter Erhebung der 
in Schlachtlinie auf. Die griechiſche Flotte Gebühr wie für Bulgarien eröffnet. 
kam hinter der Inſel Imbros hervor, Das Panzer⸗ Nom, 19. Dezember. (Spez.) Die Zahl der Pei 
fait „merom® fuhr an der Spike, ihm folgten de ſönlichkeiten, die ſich um den albaniſchen Fürſtenthron 
Panzerſchiffe „Hydra“, „Spetſal“ und „Spara“ ſowie | x E 2 Fr 0 5 
neun Torpedobootszerſtörer. Da griechiſche Geſchwader bewerben, wird don Tag zu Tag größer. Eine Zeitung 
ſtellte ſich gegenfiber den türklſchen in einer Entfernung hal feftgeftellt, daß gegenwärtig 27 Kandidaten aufge⸗ 
von fieben oder acht Meilen anf. Die türkiſchen ſtellt find. Ferner wird gemeldet, daß 9 albaniſcht 


Schiffe eröffneten das Feuer. Die im Vorderkreffen Familien Rechte auf den albaniſchen Thron geltend 
machen. 
London, 


ſtehenden griechiſchen Schiffe erwiderten es nach Verlauf 
von zehn Minuten. Die Türken zielten 
ſehr gut. Ihre Granaten fielen hageldicht auf die) _ _ 
griechiſchen Schiffe, während die Geſchoſſe der Griechen a 
ld vor, hald hinter den türkifi ſſen einſchlugen. Beleg en 2 
Während der ganzen Dauer 5 Kampfes. 15 gegen l ger die griechischen Abgeordneten. Dieſe 
9 Uhr begonnen hatte und um 10 ¼ Uhr endete, änderte Empfänge beweifen, daß zwiſchen der Friedenskeufereng 
die türkiſche Flotte ihre Stellungen nicht, wohingegen eine und der Botſchafterreunſon innere Beziehungne beſtehen. 
halbe Stunde nach Beginn des Kampfes die griechiſchen Wie verlaitet, foll nämlich Cambon verſucht haben, die 
Schiffe eines nach dem anderen hinter Imbros ver: rbiſchen Delegierten zu einer konzilianteren Haltung zu 
ſchwanden. Nur der „Awerow“ blieb und erwiderte bewegen. 


Art gemeinſamer Kolonie betrachtet, in der fie ihren forkwährend das ſehr lebhafte Feuer des Feindes. Die | London, 19. Dezember. (Spez.) Die heutige 
Willen und ihre Intereſſen durchſetzen konnten. Das Zahl der beiderſeits gewechſelten Schüſſe wird auf 1000 Sitzung der Delegierten für die Friedensverhandlungen 


{ft zum Glück nicht mehr möglich.“ 


geſchätzt. Gegen 10 ¼ Uhr ſtellte der 
Die „Nawofe Wremia“ erteilt 


Feuer ein, während die Türken es noch 


„Awerom“ das 
eine Vierte 


erwartet. Die 


für die tür⸗ 


wird mit gußergewöhnlicher Spannung 


Botſchafter⸗ 0 N 8 1 Our . 
der Balſcgafter letzten Nachrichten über die Juſtruktionen 


konferenz den Rat, ſich nicht mit kleinen Neben- ſtunde lang fortſetzten, bis der „Awerow“ außer Sicht „.. 1275 GR e 5 
fragen, ſondern —hauplſächlich mit der Lignida⸗ gekommen war. 20 Minuten nor Beendigung des ſchen Delegierten, die dieſen dam türkij hen Miniſter⸗ 
mon der europjiſchen Türkei zu beſchäftigen. Kampfes fiel anſcheinend eine Granate auf den „Awe⸗ rat zugingen, haben eine peſſimiſtiſche Stümmung her⸗ 


e Balkanſtaaten hätten längſt erfaßt, daß alle Eins row“. Der Augenzeuge kann es jedoch nicht mit 
ute Oeſterteichs nach der Fabel von Lamm and ſtimmtheit behaupten. Der „Awerow“ fur fo, daß zu hüllen, um Zeit zu gewinnen. Heute wird es ſich 
Wolf zu beurteilen ſeſen. Bei den gegenwärtigen Ver⸗ auf eine Haverie nicht geſchloſſen werden konnte. igen, ob die Balkanſtaaten fi noch kräfti 

handlungen hande e es ſi die Sraßmachlſtellung Der „Imperatul Trajan“ bemerkte vor Begiun e enen ich uche ke an 
des Balkanbundes, die r morſchen Habsbur⸗ der Schlacht 22 —25 griechiſche Schiffseinheiten, die vor füglen, um der Türkei nochmals die- Stien zu bieten. 
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Danew und des griechiſchen Miniſterpräſidenten Veni⸗ 
zelos wird hier als günſtiges Zeichen für das Zuftandes 
kommen des Friedens angeſehen beſonders aber für die 
Beſſerung der griechiſch bulgariſchen Beziehungen. Da⸗ 
new erklärte, daß er es lebhaft bedauere, daß er Ve⸗ 
nizelos erſt jetzt wieder ſprechen könne. Alles wärt 
bereits wieder beſſer geworden, wenn dieſe beiden 
Staatsmänner ſchon früher perſönliche Fühlung hätten 
nehmen können. 

London, 19. Dezember. (Spez.) Die Beratung 
gen der Botſchafterkonferenz werden morgen vertagt 
und allem Anſchein nach erſt nach Neujahr wieder auf⸗ 
genommen werden. Die bisherigen Reſultate der Kon⸗ 
ferenz werden von den Regierungskreiſen ſtteng geheim 
gehalten. Nur fo viel wird bekannt, daß die Konfe⸗ 
renz trotz des allgemeinen Wunſches, den Frieden auf⸗ 
rechtzuerhalten, bisher noch keine poſitiven Reſultate er ⸗ 
gab. Die Tatſache, daß die Konferenz nur äußerſt 
kurz und infolgedeſſen auch keine Möglichkeit vorhanden 
war, alle mit der gegenwärtigen Lage verbundene Fra⸗ 
gen eingehend zu beraten, liefert gleichfalls einen Bes 
weis dafür, daß keine endgültigen Beſchlüſſe gefaßt 
wurden und daß die Vertagung den Zweck verfolgt, 
die weitere Entwickelung der Dinge abzuwarten. 

Sofia, 19. Dezember. (P. T.⸗A.) Sſobranje. 
Das Begrüßungstelegramm der Nationaliften der Reichs⸗ 
duma wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. Die 
Sſobranſe beauftragte den Vorſitzenden, den ruſſſchen 
Nationaliſten den Dank der Sſobranſe zu übermitteln. 
Der außerordentliche Kredit in der Höhe von 50 Mils 
lionen für Bedürfniſſe der Armee wurde im erſter Les 
fung angenommen, — Der Finanzminiſter erklärte, 
daß die Blättermeldungen über eine ſchwierige finan⸗ 
zielle Lage in Bulgarien auf Un wahrheit beruhen. 
Bulgarien iſt imſtande, den Krieg noch 3, ja ſogar 
noch 6 Monate fortzuſetzen, doch iſt Ausſicht vor⸗ 
handen, daß die Friedensverhandlungen von Erfolg ge⸗ 
krünt fein werden. 

Sofia, 19. Dezember. (P. TA.) Der Reife des 
Königs Ferdinand nach den vom türkiſchen Joch bes 
feeiten Ortſchaften wird hier große Bedeutung zuges 
ſchrieben. Gerüchten zufolge wird König Peter von 
Serbien dieſer Tage in Solun eintreffen. Daſelbſt ſoll 
ein Meinungsaustauſch zwiſchen den gekrönten Häuptern 
des Balkanbundes über die politiſche Lage ſtattfinden. 

Athen, 19. Dezember. (P. T.⸗A.) Zwiſchen den 
Griechen und dem Fort Biſani fand am 19, d. M. 
ein heftiger Artilleriekampf ſtatt. 

Athen. 19. Dezember. (B. T.⸗A.) Die Kriegsope⸗ 
rationen in der Umgegend von Janina wurden geſtern 
den ganzen Tan über ſortgeſetzt, ohne daß ein Reſultat 
erzielt worden wäre. Die Pofition bel Beſant iſt ſtark be⸗ 
ſeſtigt. 

Saloniki, 19, Dezember. (Spez.) Der Empfang 
des Königs Ferdinand der Bulgaren in Saloniki war 
überaus bescheiden. Sofort nach feiner Ankunft beſuchte 
König Ferdinand den König Georg von Griechenland, 
mit dem er eine längere Unterredung hatte. Man gibt 
ſich der Hoffnung hin, daß dieſer Beſuch des Königs 
der Bulgaren die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
Griechenland und Bulgarien befeitigen wird. 

Getimie, 19, Dezember. (Spez.) Trotz des Waſſen⸗ 
Aillftandes nehmen die krlegeriſchen Operationen ihren 
Jortgang. Die Türten haben mehrere Male verfucht, 
während der Nacht eine von den Montenegrinern be⸗ 
ſetzte Pofition zurfüczuerobern. Im Süden und Norden 
von Skutari mußten ſich die Türten aurürksiehen. Die 
türkiſche Artillerie ift noch immer in Tätigkeit ; ſie bat 
auf die Plätze Schlroka und Oblit ein Heftines Maſchinen⸗ 
newehre und Geſchützſeuer eröffnet, um die Montenegriner 
von biefen Pofitionen zu vertreiben. 


Die Deklaration des Diniker- 
präfidenten in der Reihödume. 


(Schluß aus der heutigen Abennummer.) 

W. N. Kokowzew fährt des weiteren fort: 

Indem die Regierung die beſten Traditionen un⸗ 
ſerer Geſchichte im Auge behält und ſich in diefer 
Beziehung mit der deutlich ausgeſprochenen ruſſiſchen 
öffentlichen Meinung eins fühlt, kann die Kaiſerliche 
Regierung natürlich nicht umhin, den Intereſſen Ruß⸗ 
lands, deren Schutz ihre heiligste Pflicht darſtellt, 
erſtkluſſige Bedeutung beizumeſſen. Sie läßt es ſich 
auch nicht nehmen, mit Befriedigung darauf hinzu⸗ 
meifen, daß fie nicht genötigt war, den von ihr einge 
nommenen Standpunkt zu ändern, und inmitten der 
fh oft anſammelnden Aufregung ruhig geblieben iſt. 
Die Regierung hat nie jemand Grund gegeben, fie 
eigennügiger Beſtrebungen oder des Wunſches, die Kon⸗ 
flikte zu verſchärfen, zu beſchuldigen; fie hat ſich in 
ihren Handlungen ſtets bloß vom Wunſche leiten laſſen, 
den hiſtoriſchen Aufgaben des Reiches gerecht zu werden 
und deſſen Würde zu wahren. Es wäre vorzeitig, 
gegenwärtig beſtimmen zu wollen, auf welche Weiſe die 
eine oder andere Frage entschieden werden wird, die 
aus den fetzigen Ereigniffen auf dem Balkan entſpringt, 
oder über die Schritte zu ſprechen, die die Regierung 
im entſcheidenden Moment tun wird. Man darf aber 
nicht vetgeſſen, daß die Gewähr des Erfolges ſtets in 
der Grundregel jeder Politik liegt, bloß 

das Praktiſch⸗Erreichbare anzuſtreben. 

Vom Gefühl darf man ſich nicht fortreißen laffen. 
Wir bleiben nach wie vor unſerm Bündniffe treu und 
ſind der Stütze unſerer Bundesgenoſſen und Freunde 
gewiß; doch ſehen wir keinen Nutzen, noch 
weniger eine Notwendigkeit darin, eine Mächte ⸗ 
gruppierung gegen die andere and« 
zuſpielen. Jede Regierung, die ihre eigenen, 
umſomehr ihre weniger wichtigen Jutereſſen im fetzigen 
Moment in den Vordergrund rückt, wälzt eine ſchwere 
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Verantwortung für die Möglichkeit weiterer internatjo⸗ 
naler Komplikationen auf ſich. Die Großmächte 
haben genng Grund daz u, der weite ⸗ 
ren Entwicklung der Komplikationen, 
die einen enropäiſchen Krieg zur 
Folge haben könnten, vorzubengen. 
Die Ruſſiſche Regierung iſt der Anſicht, daß die ges 
meinſchaftlichen Anſtrengungen, die von allen Mächten 
gemacht werden, dieſen helfen werden, einen 

Weg zur friedlichen Löſung aller Fragen 
zu finden, die ihre Intereſſen berühren und die ge⸗ 
rechten Forderungen der Balkanſtaaten betreffen. Die 
Regierung konnte alſo nicht umhin, auf die auf⸗ 
richtigſte Art die Initiative der engliſchen Regierung zu 
begrüßen, die den Großmächten vorgeſchlagen hat, die 
mit der Liquidierung des Krieges verbundenen Fragen, 
welche die Intereſſen diefer Mächte berühren, gemeinfam 
zu prüfen. Die wohlwollende Aufnahme, die dieſem 
Vorſchlag in allen europäiſchen Reſidenzen zuteil wurde, 
und die in London bereits eröffnete 
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werden, wie wir doffen, die friedliche Löſung 
der Kriſis erleichtern, da alle vom Wunſche 
beſeelt ſind, den europäiſchen Frieden zu wahren. Die 
ruſſiſche Regierung drückt die Hoffnung aus, daß unſere 
Beſtrebungen mit Gottes Hilſe von Erfolg gekrönt ſein 
werden, und daß die kommenden Ereigniſſe nicht die 
Lebensintereſſen Rußlands berühren werden, denen wir 
im Namen der Ehre und Würde unſerer Heimat mit 
allen Kräften zu dienen berufen ſind. 

Zum Schluß meiner fetzigen Erklärung halte ich 
es für meine Pflicht, der Hoffnung, ich möchte ſagen, 
meiner Sicherheit Ausdruck zu geben, daß die Reichs⸗ 
duma vierter Ginberwiung an die Prüfung der ihr 
unterbreiteten Geſetzprofekte 
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treten wird — im einmütigen Streben zum Wohle des 
uns allen gleich teuren Vaterlandes zu arbeiten. Meine 
Herren, die Anforderungen unſeres Staatslebens find 
unzählbar. Die Arbeit der geſetzgebenden Inſtitutionen 
bei der Befriedigung dieſer Anforderungen find uner⸗ 
meßlich und Sie können ihr nur dann gewachſen fein, 
falls Sie an diefe nicht mit dem Geiſte der Zwietracht 
und dem Beſtreben bewaffnet, ihre Gruppen⸗ oder Par» 
telintereſſen in den Vordergrund zu rücken, herantreteu, 
ſondern wenn Sie vom klaren Bewußtſein durchdrungen 
ſein werden, daß vor uns das ganze große Rußland iſt, 
welches eins iſt für uns alle. Das Vaterland und der 
Oberſte Herr feiner Geſchicke, Seine Maſeſtät der 
Kaiſer, erwarten von Ihnen produktive Arbeit, Meiner⸗ 
ſeits erkläre ich, daß die Regierung bereit iſt, al’ ihr 
Verſtändnis und Können anzuwenden, um in gemein⸗ 
ſamer Arbeit mit den geſetz gebenden Inſtitutionen durch 
das Geſetz die ſenigen Grundlagen zu feſtigen, die den 
wirklichen Bedſirfniſſen und dem wahren Nutzen der 
Heimat entſprechen. 


Die Trauer 
in München 


München, 18. Dezember. 


Auf Befehl des Prinzregenten Ludwig findet an 
den beiden Tagen nach der Beſſetzung, am Freitag und 
Sonnabend, vormittags ein feierliches Requſem ſtatt, 
an dem die geſamte königliche Familie und die etwa 
noch in München weilenden fremden Fürſtlichkerten teils 
nehmen werden, ebenſo wie die Hof⸗ und Staatsbe⸗ 
amtenſchaft. Am Freitag nach dem Requiem wird der 
Prinzregent um 12¼ Uhr im Wittelsbach Palais die 
Präſidien beider Kammern des baneriſchen Landtags in 
Audienz empfangen. Als Vertreter des Präſidenten Fal ⸗ 
lis res werden morgen eintreffen als außerordentlicher 
Botſchafter Jules Cambon, der Adjutant des Präſi⸗ 
denten Colonel Guiſe und der Botſchaftsſekretär Her⸗ 
mite. Die ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion hat be 
ſchloſſen, ſich an der Beiſetzungsfejer für den Prinz 
regenten Luitpold und an der Eidesleiſtung des 
neuen Prinzregenten im Thronſaale der Reſidenz zu ber 
teiligen. 

Seit heute mittag beginnt die Ankunft der frem⸗ 
den Fürſtlichkeiten. Um 1 Uhr 8 Minuten traf der 
Schwager des Königs von England Herzog von Teck 
bier ein und wurde vom Prinzen Georg ſowie vom 
Chrendienft und der engliſchen Geſandiſchaft empfan⸗ 
gen und in die Königliche Reſidenz begleitet. Es 
folgte der Vertreter des Königs von Spanien Infant 
Don Carlos und der Großherzog Friedrich von Baden, 
die vom Prinzen Rupprecht, dem ſpaniſchen und badi⸗ 
ſchen Geſandten und Herren des Ehrendienſtes begrüßt 
wurden. Außerdem trafen nachmittags ein: die Groß⸗ 
herzogin von Toskana mit ihrer Familie, die Herzöge 
von Koburg, Anhalt und von Lippe, die von den Prin⸗ 
zen Georg, Konrad und Heinrich von Bayern empfau⸗ 
gen wurden. 

Kaifer Wilhelm gedenkt in Begleitung der Prinzen 
Auguſt Wilhelm und Oskar nach München zur Zeil» 
nahme an der Beiſetzung des hochſeligen Prinzregenten 
Luitpold von Bayern zu reifen; im Gefolge werden 
ſich befinden Hausmarſchall Frhr. v. Lyncker, Gen. Adj. 
Gen.⸗Aberſt v. Pleſſen, Flügeladjutonten Oberſtleut ⸗ 
nant v. Mutius und Korvettenkapitän Frhr. v. Paleske, 
Leibarzt Oberſlabsarzt Dr. Niedner, Chef des Zwilka⸗ 
dinetts W. G. R. von Valentin, Chef des Militär⸗ 
kabinetts Gen.⸗Adſ. Gen. d. Inf. Frhr. v. Lyncker. 

Die Beiſetzung. 

München, 19. Dezember. (Spez.) Heute Mit. 
tag fand unter Beteiligung einer ungeheuren Volks⸗ 
menge die feierliche Beiſetzung des verſtorbenen Prinz⸗ 
regenten Luitpold von Bayern ſtatt. Kaiſer Wilhelm 
und der König von Sachſen wohnten den Beſſetzungs⸗ 
ſeſerlichteiten perfönlich bei. Die Stadt hatte Trauer⸗ 
ſchmuck angelegt. Nachmittags fand zu Ehren der ge⸗ 
krönten Häupter ein Diner ſtatt 
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Zum Medizinerſtrein.] Das Grubenunglück 


Die Bewegung unter der mediziniſchen Studenten⸗ 
ſchaft an der Unſberſität Halle dürfte vorausſichtlich 
in den nächſten Tagen ihre befriedigende Erledigung 
finden. Nachdem der Kultusminſſter aus den einge⸗ 
forderten Berichten der medizinſſchen Fakultäten erſehen 
hatte, daß die Ausländerfrage unter den mediziniſchen 
Praktikanten in ganz verſchiedener Weiſe ausgelegt werde, 
bat er vor allen Dingen Aulaß genommen, die Ver⸗ 
fügung vom Jahre 1896 erneut in Erin „erung zu 
bringen und deren ſtrikte Durchführung auch den aus ⸗ 
ländiſchen Studenten gegenüber anzuordnen. Jene Ver⸗ 
fügung beſtimmt, daß zum Praktizieren an den Kli⸗ 
niken und Uebungskurſen nur ſolche Praktikanten zuge⸗ 
laſſen werden ſollen, die einen Nachweis über das be⸗ 
ſtandene mediziniſche Vorexamen, das ſogen. Phünſikum, 
beibringen. Dieſe Vorſchrift gelte nicht nur für reichs⸗ 
deutſche, ſondern auch für ausländiſche Studenten, und 
wer ihr nicht entſpricht, ſolle nicht zu den Kliniken zu⸗ 
gelaſſen werden. 

Zweck dieſer Verfügung war, von den Studenten 
eine gleichmäßige Vorbildung in naturwiſſenſchaftlichen 
und mediziniſchen Dingen zu fordern, die ſie in den 
Stand ſetzt, an kliniſchen Uebungen und Unterſuchungen 
mit Nutzen und Erfolg teilzunehmen. Im Laufe der 
Jahre iſt nun an den verſchiedenen Univerſitäten dieſe 
Vorſchrift in Vergeſſenheit geraten, namentlich in 
Berlin und Halle „ift man von ihr zugunſten der 
Ausländer abgewichen. Von den reichsdeutſchen Stu⸗ 
denten wird ſtrikte die Ablegung des Phuſikums zum 
Praktizieren an den Kliniken uſw. gefordert, ebenſo 
von den Studierenden aus Oeſterreich⸗Ungarn und 
der Schweiz, in deren Heimat des Tentamen physirum 
ebenfalls eingeführt iſt. Dagegen hat man von jenen 
ausländiſchen Studenten, insbeſondere den Ruſſen, die 
ein ſolches Examen an ihren heimiſchen Univerfitäten 
nicht kennen, von dieſer Forderung Abſtand genommen 
und ſie ohne weiteres zu den kliniſchen Vorleſungen 
zugelaſſen. 

Hale, 18. Dezember. Geſtern haben abermals 
mündliche Unterhandlungen zwiſchen der ſtreikenden 
Halleſchen Klinikerſchaft und der mediziniſchen Fakultät 
ſtattgefunden. Da aber die Fakultät den Studenten die 
Zugeſtändniſſe nicht machte oder nicht machen zu können 
glaubte, die dieſe ſtellten, ſo erklärten die Studenten, 
den Streik jo lange fortzuführen, bis die Fakultät auf 
schriftlichem Wege die von ihnen geſtellten Bedingungen 
erfüllen würde. Darauf trat geſtern abend die Ka 
kultät in geſchloſſen er Sitzung zuſammen, um einen 
definitiven Beſchluß zu faſſen. Die Herren berieten bis 
ſpät in die Nacht hinein und werden ihren ſchriftlichen Be⸗ 
ſchluß heute abend dem Kuratorium der Univerfität 
und der Klinikerſchaft übermitteln. Das eine ſteht 
jeſt, daß die Prorefjoren die Wünſche der Studenten 
ohne weiteres erfüllen könnten, da dieſe dem Miniſte⸗ 
rialerlaß des Jahres 1896 nicht zuwider laufen. Das 
Kultus miniſterium hat den von der Halleſchen Univer⸗ 
ſität eingeforderten Bericht über den Streik noch nicht 
erhalten. Dagegen werden heute der Prodekan der 
mediziniſchen Fakultät Prof. von Hippel und der Ku⸗ 
rator der Univerſität Halle, Geh. Oberregierungsrat 
Meyer, nach Veelin fahren, um mit dem Kultusmini⸗ 
ſterium perſönlich zu verhandeln. Die Halleſche Klini⸗ 
kerſchaft hat den Verbänden kliniſcher Semeſter an ans 
deren deutſchen Univerfitäten erklärt, daß fie gern 
bereit ſei, mit den Verbänden in mündliche Unterhand⸗ 
lungen zu treten wegen eines eventuellen gemeinſamen 
Vorgehens. Auf die Bitte der Verbände hin hat ſich 
heute eine Abordnung der Halleſchen Klinikerſchaft auf 
die Reiſe nach Gießen und Heidelberg begeben. 

Gießen, 18. Dezember. Die Gießener Kliniker 
ſchaft erklärt ſich mit den Forderungen und dem Bor 
gehen der Hallenſer Kliniterſchaft ein verſtanden und 
hat eine gleichlautende Eingabe bei der hiefinem medi⸗ 
zinischen Fakultät eingereicht, da es ſich nach ihrer An⸗ 
gabe um eine prinzipielle Frage für die geſaunte deutſche 
Klinikerſchaft handelt. Sie beſchloß zum Zeichen ihres 
Einverſtändniſſes mit der Hallenſer Klinikerſchaft von 
Dienstag mittag ab den Beſuch der Vorleſungen vor⸗ 
läufig einzuſte len. 

Straßburg i, E., 19. Dezember. Die Vor⸗ 
gänge an den mediziniſchen Fakultäten in Halle und 
Gießen werden hier mit beſonderer Aufmerkſamkeit, 
aber ohne jede Erregung verfolgt. Unter den hieſigen 
Studierenden hat es ſchon ſeit langer Zeit Verſtim⸗ 
mung hervorgerufen, daß auswärtige Studierende, ohne 
ein Phyſikum abzulegen, die gleichen kliniſchen Rechte 
genießen ſollten wie Inländer, und wenn nicht bereits 
früher Schritte dagegen unternommen wurden, ſo 
ſpielte nicht zuletzt das Mitleid eine Rolle, das mau 
den Ruſſen entgegenbra chte, die von ihren Univerſitä⸗ 
ten newaltfam ſerngehalten wurden. Nachdem aber 
infolge der Beſchränkung die Zahl der Ausländer, vor 
allem der Ruſſen, an einigen deutſchen Umwerſitäten 
durch Erhöhung der Kollegiengelder die Zahl der hier 
studierenden Ruſſen immens ſtieg, fo daß heute mehr 
als ein Viertel der Mediziner Ausländer find und die 
deutſchen Studierenden benachteiligt wurden, begann 
der Klinikerverband bei der Fakultät Schritte zu unter⸗ 
und 
Inländer, fowert fie die Zulaſſung zu den Klmiken bes 
betrifft, bezweckten. Schon einige Zeit vor Beginn des 
Streiks in Halle beſchloß. daraufhin die medizinische 
Fakultät die Einführung emes dem Phyſikum entſpre⸗ 
chenden vorkliniſchen Examens für Ausländer, das vom 
1. Februar 1918 ab ohne rückläufige Geltung in 
Kraft tritt. In den Kreiſen der ruſſiſchen Studieren ⸗ 
den hat die Einführung des Examens keinerlei Ecre⸗ 
gung hervorgerufen, da viele ſich gern dem Phyſi⸗ 
kum unterzogen hätten, disher aber kaum zugelaſſen 
wurden. 

Heldelberg, 19. Dezember. Die Heidelberger 
Klinlkerſchaft beruft eine öffentliche Verſammlung ein, 
um zu dem Streik der Kliniker an der Univerſität 
Halle Stell ung zu nehmen. Ein Student aus Halle 
iſt als Redner angemeldet. 

Halle, 19. Dezember. (P. TR.) Die medizi⸗ 
niſche Fakultät ſprach ſich in dem Sinne aus, daß es 
gegenwärtig unmöglich iſt, die ausländiſchen Studenten 
aus den Kliniken auszuſchließen. Das Zlekular des Kul⸗ 
tusminiſters teilt dieſe Anſicht. Troßdem haben die 
Studenten der Medizin beſchloſſen, die Kliniken nicht zu 
beſu gen. 

C reifen ald, 19. Dezember. (P. T.⸗A.) Die 
Studenten heabfidtipen, in Halle einen außerordeulli⸗ 
chen Kongreß aller deutſchen Kliniker einzuberufen. 


nuf Zeche „Miniſter 
Achenbach“. 


Brambauer, 19. Dezember. (Svez.⸗Tel. der 
Neuen Lodzer Zeitung). Ueber das Schickſal der im 
Brambauer Kraukenhauſe untergebrachten Schwerver⸗ 
letzten erfährt ihr Korreſpondent, daß zwei von ihnen 
an ihren ſchweren Brandwunden geſtorben find, Ein 
dritter liegt im Sterben. Die ganze Hantoberfläche 
dieſes Unglücklichen iſt verbrannt. Bei den übrigen 10, 
die durch die giftigen Schwaden betäubt find, beſteht 
Hoffnung auf Wiederherſtellung, 34 Tote liegen in der 
geräumigen Schreinerei der Zeche, wo fie auf Stroh 
proviſoriſch aufgebahrt ſind. Die im allgemeinen nicht 
ſehr entſtellten Leichen find mit Säcken bedeckt. Bei den 
meiſten wird als Todesurſache Erſticken angegeben. Die 
Einſargung der Opfer wird morgen erfolgen. Vor 
der Zeche hat ſich trotz der vom Regen aufgeweichten 
Wege eine zahlreiche Menſchenmenge angeſam melt. Die 
Zechentore find aber polizeilſch geſperrt. Der Ordnung ⸗ 
dienſt wird durch Gendarmen aus den Bezirken Caſtrop 
und Dortmund verſehen. — Gegen 4 Uhr nachmittags 
erſchien der Regierungspräſident und der Landrat auf 
der Unglücksſtelle. 

Kaiſer Wilhelm hat ſeine Teilnahme an der 
Grubenkataſtrophe der Zechen verwaltung telegraphiſch 
zum Ausdruck bringen laſſen. 

Ueber die Urſache der Kataſtrophe ſind die mannig⸗ 
fachſten Gerüchte im Umlauf. Die Annahme, daß es 
ſich um eine Schlagwetterkataſtrophe handelt, ſcheint am 
meſſten begründet zu fein. Da die Zeche hauptſächlich 
Fettkohle produziert, dürfte eine Kohlenſtaubexploſion, 
die verſchiedentlich als die Urſache bezeichnet wird, aus⸗ 
geſchloſſen fein. 

Das Unglück ereignete ſich in einem Streckenbau 
in der dritte Sohle auf Flöz 18. Hauptſächlich wurden 
die Steigerrevſere 10 und 11 des Steigers Straberg 
und beſonders des Steigers Küper, der ſich ſelbſt unter 
den Opfern der Kataſtrophe befindet, betroffen. Die 
Wirkung der Exploſion war derart, daß faſt die ganze 
Strecke vollftändig zu Bruch gegangen iſt, ein ms 
ſtand, der übrigens in den Kreiſen der Bergleute leb⸗ 
hafte Erörterung findet. Es wird nämlich behauptet, 
daß die Auszimmerung der betreffenden Repiere zu 
wünſchen übrig gelaſſen habe, da ſelbſt bei der furcht⸗ 
baren Art der Exploſion bei beſſerer Auszimmerung 
die Strecke nicht in einem derartigem Maße hätte 
einſtürzen können. Das Nähere müſſe die Unter⸗ 
ſuchung ergeben. 

Grubeninſpektor Roß brachte die erſte Meldung 
von der Kataſtropge und veranlaßte die ſofortuge Eins 
leitung der Rettungsarbeiten. Die Rettungskolonnen 
der benachbarten Zechen „Miniſter Stein“, „Adolf von 
Handemann“ und „Waltrop“ waren bald zur Stelle. 
Von Ewing und Waltrop wurde telegraphiſch Hilfe ⸗ 
leiſtung erbeten. 

Boch u m, 19. Dezember. (Spez.) Die bisherige Zahl 
der Opfer der Grubenkataſtronhe auf Zeche „Miniſter 
Achenbach“ beträgt 52 Tote und 9 Schwerverwundete. 
Das Feuer wütet noch immer fort. Einer der geretteten 
Verwundeten erzählt haaſträubende Szenen. 


Chronik und Lokales. 


Zu Ehrung des Chepaars Etzellenz 

von Herbſt. 

Es war ein ſchöner Akt der Dankbarkeit, den 
neftern die Stadt Yodz durch die Vertreter aller ihrer 
Bevöllerungsſchichten und Gruppen dem Ehepaar von 
Herbſt in den Räumen ihres Heims abftatteten füt 
die großherzige Schenkung des Anna⸗Marien⸗Hoſpitals, 
in welchem bis jetzt bereits die große Zahl von 75.000 
Kindern Geneſung reſp. Behandlung gefunden 
Dieſer einzig in feiner Art darſtehende hochherzige Akt 
det Philantropie wird als das ſchönſte Denkmal edler 
Bürgertugend und echter Meuſchenfreundſchafts Ger 
schlechter überdauern. Im Anſchluße an die Schilderung 
der geſtrigen Feier bringen wir den Wortlaut der Rede 
des Herrn Koſiſtorſalrat Paſtor Gundlach. In von Her 
zen kommende Worten führte Paſtor Gundlach folgen ⸗ 
des aus: 

„Ew. Erzelenzen! Die Metropole unſerer 
Großinduſtrie hat ihren hier verſammelten Vertretern 
den ehrenvollen Auftrag gegeben ihre beſten Bürger, 
Ew. Exzellenzen, in Anerkennung der großen Verdienste 
um unſre Stadt mit einem beſcheidenen Lorbeerkranz 
zu schmücken. Die Schaar von ungefähr 50 Männern, 
die die Ehre und das Glück haben, vor Ihnen hier zu 
ſtehen, find eine zutreffende Verkörperung unſter Halbe 
millionenſtadt. Hinter jedem Einzelnen aus unfrer 
Mitte ſtehen zehntauſend Lodzer aus allen Volkoſchich⸗ 
ten. Religiöſe und nationale, ſprachliche und geſell⸗ 
schaftliche Rückſichten traten völlig in den Hintergrund. 
als unſer demokratiſches Lodz ſich zu: Ehrung feiner 
beſten Kinder aufraffte. Der Gedanke iſt in den brei⸗ 
ten Volksſchichten geboren. Der Wohltätigkeitsverein, 
der ſtets beſtrebt iſt, den Herzſchlag feiner Mitbürger 
zu belauschen, hat den Gedanken aufgenommen und ſich 
die Verwirklichung desselben zur Aufgabe gemacht. Mit 
größter Emmütigkeit ſind die Großinduſteiellen, die 
Geiſtlichen mit dem Herrn Stadtpräſidenten und Stadt⸗ 
täten an der Spitze ſür die Sache einpetteten. So 
fteht denn hier, eine Pfliag des Dankes erfüllend, 
neben den Großinduſtriellen und der Geiſtlichkeſt, neben 
den Vertretern der Jutelligenz und der Preſſe auch der 


Freitag, den (7.) 20. Dezember 1912. 


Nene Lodzer Zeltung. 


Heine Mann, der es ſich nicht hat nehmen laſſen, auch 
ſeinerſeits einen Bauſtein zu dem Ehrendenkmal beizu⸗ 
tragen, den Ihnen Lodz heute ſetzt. 

Die verfchiedenen Gruppen unſerer Stadt haben 
idee hervorragenden Männer zu Zeiten geehrt. Eine 
einmätige Ehrung wie die heutige wird in den 
Annalen unſerer Stadt mit leuchtenden Lettern als 
die erſte in ihrer Art und Weiſe verzeichnet 
ſtehe. Doch — wir hoffen zu Gott — nicht als die 
letzte Taten, welche die Liebe geboren, gründen. Ihr 
großes und ſchönes Werk auf dem Gebiet der Nächſten ⸗ 
liebe wird neue Llebeswerke erzeugen. Ihr edles und 
ſtets menſchenfreundliches Herz hat ſich in einem 
ſchüöne Denkmal, den Anna » Marie « Hoſpital, 
verkörpert. Weiter und dauernder als Erz und Granit. 
Es ift nicht nur als Monumentalbau eine Zierde der 
Stabt. Es iſt ein Denkmal in die Herzen unſrer 
Mitbürger hineingebaut, denen Sie es zum Eigentum 
übergeben haben. 

Der Ban gilt Ihrem einzigen, fo heiß geliebten 
Töchterlein. Ihr Kind iſt durch denfelben eine große 
Segensquelle worden, die ſich von Jahrzehnt zu Jahr“ 
zehnt über tauſend und abertauſend Kinder unſrer 
Stadt ergießen wird. Ihre Schenkung an die Stadt 
und die lieben „Kleinen“ ift eine Stiſtung erſten Ran⸗ 
ges. Es bekundet ſich in derſelben Ihre leuchtende 
Bürgertugend. 

Unſte Stadt hielt es von Anfang an für ihre heilige 
Pflicht eine derartige Stiftung mit gebührendem Dan! 

beantworten und ihre edelſten Bürger durch eine be“ 
cheidene Ehrengabe auszuzeſchnen. Möge dieſe Truhe 
mit dem Bilde Ihres unbergeſſenen und unvergeßlichen 
Kindes, mit dem Symbol der Barmherzigkeit und der 
Induſtrie, mit dem Abbilde des Anna⸗Marie⸗Hoſpitals 
und mit den Ehrungsadreſſen Ihnen und Ihren Kin⸗ 
dern ein bleibender Zuege der hohen Anerkennung ſei⸗ 
tens der Bürger unſcer Stadt fein! 

Bei der Uebergabe dieſer Ehrengabe erflehen mit 
und mit uns unſte Stadt Gottes Segen und Gnade 
herab auf Sie, Ihre Kinder und Ihr ganzes Haus 
Gott, der Vater unſers Herrn Jeſu Cheifti und durch 
ihn auch unſer Vater, ſegne Sie in Zeit und Ewig ⸗ 
keit.“ 

Der ganzen Bewoßnerſchaft von Lodz war es ein Bes 
dürfnis, ihrem einmſitigen Dantgefühle Ausdruck zu 
verleihen und diefes iſt ihr geſtern durch die Vertreter 
aller Geſellſchaftsſchichten in einer ſympathiſchen Weiſe 
gelungen. Die Rede des Arbeiters Rypezunski, der 
im Namen der geſamten Arbeiterſchaft geſprochen hatte, 
hatte folgenden Wortlaut: 

„Ew. Exzellenzen! 

Nerftändnisvoll und zielbewußt angewandte Milde 
ttigkeit gehört zu den erhobenſten Eigenschaften des 
Menſchen. Ihr gegenüber zerrinnen alle anderen in 
nichts. 

Ew. Exzellenzen haben edle Mildtätigkeit dort ans 
gewandt, wo ſie in Lodz am meiſten notwendig war. 
Der Geiſt derjenigen, die Ihnen das Leben verſchönern 
und verſüßen ſollte und die der Allerhöchſte nach ſei⸗ 
nem unerforſchlichen Ratſchluſſe in die Schar ſeiner 
Engel aufnahm, beſeelte Sie zu dem erhabenen Ge⸗ 
danken, ein Spftal für arme, kranke Kinder zu grüne 
den. Sie haben dieſem Spital den Ihnen fo teuren 
Namen gegeben und es der Stadt geſchenkt. Dieſe 
hochherzige Spende hat die ganze Stadt Lodz gerührt. 
Alle Sphären ohne Ausnahme find herbeigeeilt, um 
Ihnen ihee Huldigung darzubringen und Ihnen für 
Ihre Opferwilligteit zu danken, für die Barmherzig⸗ 
keit, die Sie den Kleinen angedeihen laſſen. Es ift 
ſchwer, in die geheimen Falten des menſchlichen Her⸗ 
zens einen Blick zu tun; bittere Tränen, Tränen des 
Unglücks, doch auch oft Tränen der Dankbarkeit und 
des Glücks werden oft vergoſſen, die dort ihren Ur⸗ 
ſprung nehmen. Mögen die Tränen, welche glückliche 
Eltern vergießen, die ihr von Krankheit und Tod ger 
rettetes Kind aus dem Anne⸗Marien⸗Spital abholen, 
Euren Exzellenzen den Dank dafür bilden, was Sie 
für unſete Kinder durch Ihre Schöpfung getan. Möge 
dieſe Gabe, verſchönt durch die Erſcheinung Ihres En⸗ 
gelsweſens, ein Beweis dafür ſein, daß Ihre edle Tat 
von allen Bürgern unſerer Stadt, ohne Ausnahme, ge ⸗ 
ſchägt wird, daß wir Ihnen alle aus der Tiefe unſeres 
Herzens dankbar find, Gott, deſſen Ratſchlüſſe noch 
niemand auf der Welt vorausgeſehen noch erforſcht hat, 
möge Ihnen Seine Allerhöchſte Huld nicht verſagen, 
ſo wie Sie, hochgeehrte, edle Herrſchaften, Ihre Hilfe 
allen denjenigen nicht verſagen, welche derſelben be⸗ 
dürftig find.“ 


* m Vom 2. Lodzer Knabengymnaſtum. 
Der neuernannte Direktor dieſer Lehranftalt, Wirklicher 
Staatsrat Preobraſhenski, iſt in Lodz eingetroffen und 
hat fein Amt bereits übernommen, 

" Bugunften der Brotloſen. Die Inha⸗ 
berin des Galanteriewarengeſchäftes Martha Hintz 
an der Sredniaſtraße Nr. 20 dat ſich dazu bereit er⸗ 
klärt, am Sonnabend, den 21. Dezember von deen 
Tageserlös 5% zugunſten der Arbeitsloſen ohne Unter⸗ 
ſchied der Kamin zu ſpenden. Fürwahr ein nach⸗ 
ahmenswertes Beispiel. 

Welbnachtsbeſcheerung. Zn der am 21. 
Dezember nachmittags um 2 Uhr ſtatkfindenden Weihe 
nachtsbeſcheerung ien der 2. Kinderbewahranſtalt, Karl⸗ 
Straße Nr. 16, werden alle Freunde und Gönner 
dieſer Juſtitution herzlichſt eingeladen. 

Vom Ebriſtlichen Commis-Verein 3. 
g. Uu. Wie aus dem Annonccutelle zu erſelen iſt, 


Meinung in Buchhaltungsfragen zumuten, aufmerkſam 
gemacht werden. Und nicht nur die ſelbſtändigen 
Buchhalter aus den Reihen der Mitglieder, ſondern 
anch dieſenigen, die es zu werden hoffen oder unter 
allen Umſtänden werden möchten, ſollten die Gelegen⸗ 
heit wahrnehmen, ſich an der Diskuſſton über das auf 
der Tagesordnung ſtehende, auch für Kaufleute 
unintereſſante Thema zu beteiligen, oder wenigſtens 
hingehen, um den Ausfährungen derjenigen Kollegen 
zu lauſchen, die ſich zu der Frage äußern werden. 

Wenn das Thema auf deu erſten Blick auch fo 
ansſieht, als ob es gar nicht der Mühe wert wäre, da⸗ 
rüber ein Langes und Breites zu machen, ſo iſt die 
Leitung des Vereins doch überzeugt, daß in dem Für 
und Wider fo viel Intereffantes aus den Erfahrungen 
einzelner Kollegen ausgekramt werden wird, daß 
Jeder auf ſeine Koſten kommen muß. Und was das 
Wichtigſte an der ganzen Sache iſt, jedem Kollegen 
wird Gelegenheit gegeben, ſich vor einer hoffentlich 
großen Zuhörerſchaft und vor ſeinesgleichen über Fragen 
ſeincs eigenen beruflichen Wiſſeng zu äußern und zu 
kontrollieren, ob er das theoretiſch Erlernte in feiner 
Praxis auch immer richtig angewandt hat. 

An dieſem, ſowie an den eventuell folgenden Dis⸗ 


knſſionsabenden dürfen aus gewiſſen Gründen nur 


beſonders aufmerkſam gemacht wird. 
Für den hilfloſen und armen Schloſſer⸗ 
geſellen Antoni Stablkopf gingen uns noch zu: 


Von C. S. Rbl. 5.— 
geſammelt auf der Geburtstagsfeier des 
Bel, Fuchs : „N 
Rbl. 


was mil den früher geſpendeten „ 
ausmacht und wofür wir im Namen des Bedachten 
hiermit herzlichſt danken. 

m. Selbſtmord im Hotel. Geſtern, gegen 
12 Uhr mittags, meldete der Hoteldiener des Hotels 
„Viktoria“ dem Portier, daß aus einem der Zimmer, 
das geſchloſſen war, der Geruch von Karbolſäure in 


den Korridor dringt. Da, wie beobachtet wurde, dieses liche Kiellegung für 4 Panzerkreuzer 
Zimmer ſeit vorgeſtern von Niemand verlaſſen wurde fen Panzerkrenzern follen 2, 
und auf wiederholtes Klopfen keine Antwort erfulgte, wurde „Nawarin“ auf der 


die Tür aufgebrochen und fand man beim Betreten 
des Zimmers duf dem Bette die Leiche eines Mannes. 
Auf dem Tiſche lag ein Fläſchchen von Karbolſäure. 
Wie es ſich erwies, war es der vorgeſtern mittags aus 
Warſchau eingetroffene Gutsbeſitzer Joſef Radonski, 64 
Jahre alt, eine in den dortigen Sportkreiſen bekannte 
Perſönlichkeit. Gleich nach dem Eintreffen ins Hotel 
nahm er das Mittageſſen zu ſich, worauf er ſich nach 
ſeinem Zimmer benab. Von dieſer Zeit an war er 
von der Dienerſchaft des Hotels nicht mehr geſehen 
worden, wat, da ke im Hotel 
kannt war, nicht ſonderlich auffiel. 


die Polizei in Kenntnis geſetzt, die auch unverzüglich! fürſten 
Leiche nach der To⸗ gelegt. 
Auf ſerne nach der Kapelle nahm S. K. H. der Großfürſt 
Sergei Michallowitſch teil. An der Setlenmeſſe nahm 


eintraf, und die Ueberführung der 
tenkammer beim Alexanderhoſpital anordnete. 
dem Tiſche wurden 11 Briefe vorgefunden, von denen 
10 die Adreſſen der Verwandſchaft R. 's trugen, wal rend 
der elfte Brief an die Polizei adreſſiert war. In die⸗ 
ſem Briefe ſchrieb er, daß er infolge des materiellen 
Ruins feinen anderen Ausweg mehr fand und freiwillig 
aut dem Leben ſcheidet. Einer ſeiner hieſigen Freunde, 
bei welchem er ein Guthaben von 1500 Mbl. hatte, 


weilt gegenwärtig im Auslande zum Beſuch bei einer der 


Gräfin . Sein ganzes Vermögen beftehe nur aus 
10 Rbl. 80 Kop. (Dieſe Summe wurde bei ihm auch 


vor, ittet er in fei iben führt, 
ee — Nac W in die Familiengruft gebracht wild, 


die Polizei, alle Briefe, 
war, an feine Angehörigen abzuſenden. Seinen Paletot 
bittet er für 5 Rbl. und feine Taſchenuhr für 3 Rot. 
zu verkaufen und von dem Erlös ſowie dem bei ihm 
gefundenen Gelde die Hotelrechnung zu bezahlen und 
ihm ein einfaches Begräbnis zu bewilligen. Die An⸗ 
gelegenheit wurde ſofort dem zuſtändſgen Unter ſuchungs⸗ 
richter und dem Prokureurgehilfen mitgeteilt. Außer⸗ 
dem wurden feine Verwandten auf telegraphiſchem 
Wege von dem Selbſtmord in Kenntnis geſetzt. 

Feuerbericht. Geſtern abend gegen 6 Uhr 
brach im Fabrikſchornſtein der Fabrik Juliusſtr. Nr. 
42 ein Rußbrand ans, der in Aubetracht des Umſtan⸗ 
des, daß auf dem Hole mehrere Ballen Baumwolle 
aufgeſtapelt waren, Veranlaſſung gab, die Feuerwehr 
iu alarmieren. Es rückten auch unverzüglich die Manns 
haften des 8. und 4. Zuges der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr aus, die bis 6 Uhr 40 Min. auf dem Brand⸗ 
vlage verblieben, ohne daß es notwendig war, in Aktion 
zu treten, 

r. Werner wurde um 6 Uhr 15 Min. abends der 
1. und 2. Zug der Freiwilligen Feuerwehr nach der 
Dzielnaſtraße Nr. 8 alarmiert, wo ein Rußbrand aus 
gebrochen war. Das Feuer wurde jedoch noch vor Eine! 
treffen der Wehrmaunſchaften von den Einwohnern ges 
löſcht.— Einige Minuten ſpäter wurden dieſelben Manns 
ſchaften nach der Wochodniaſtraße Nr. 21 alarmiert, 
wo aus bisher unbekannter Urſache auf dem Bodens 
raum eine Partie umpen und verſchiedene Gegenſtände 
ſowie ein Teil des Daches in Brand gerafen waren. 
Das Feuer wurde in kurzer Zeit von den Wehrmann⸗ 
ſchuften des 1. Zuges gelöſcht. 

* m. Entdeckung geſtohlener Waren. Bes 
kanntlich find Diebe vor kurzem in das Warenlager 
der Firma Carl Eiſert eingebrochen und haben 120 
Stück Ware geſtohlen. Wie wir erfahren, iſt es dank 
den eiftigen Bemühungen der Behörden gelungen, die 
geſamte geſtohlene Ware zu entdecken. Die Diebe 
hatten dieſelde unverzüglſch aus Lodz fortgeſchafft und 


verkauft. Hier, bei dieſen Hehlern, fand man die ge⸗ 
famte geſtohlene Ware, Die Hehler find dem Gericht 
übergeben worden. 

Plötzlicher Todesfall. Nach der Eiſen⸗ 
gießerei von John an der Petrikauer⸗Straße Nr. 217 
kam geſtern vormittag in geſchäftlichen Angelegenheiten 
der Ingenieur Herr Waclaw Herkamer aus der Pros 
ding. Plötzlich wurde Herr Herkamer unwohl, er brach 
zuſammen und bevor noch ärztliche Hilfe herb, geholt 
werden konnte, gab H., der eſn Alter von 55 Jahren 
erreichte, ſeinen Geiſt auf. Die Todesurſache ſoll ein 
Heezſchlag geweſen ſein. 

r. lleherfabren wurde geſtern abend an der 


als ſolider Mann be⸗] Sarge, des durch 
1 9 c Kobgrhwow wurde im Namen S. 


Hehlern in Petrſkau, Czenſtochan und Noworadomek !, 


Milglitder des Vereins teilnehmen, worauf noch ganz | bereit, 


Telenramme. 


Hof nachrichten. 
Petersburg, 19. Dezember. (P. T.-A.) Ans 


die Präſidenten des Reichsrats und der 
Reichsdumg, der Präſes des Miniſterrats, ſämtliche Mi⸗ 
niſter, die in Petersburg weilenden Kommandierenden 
der Militärbeziefe und die erſten Hofchargen. 


Petersburg, 19. Dezember. (P. T.⸗A.) In 
Gegenwart des Marineminiſters fand heute die feier⸗ 
ſtatt. Von die⸗ 
U. z. „Borodino“ und 
Admiralitätswerft und 2, „Is⸗ 
mail“ und „Ceanburn“ auf der Baltiſchen Werft ger 
baut werdeu. Dieſe neuen Kreuzer ſind auf eine 
Waſſerverdrängung von je 32,050 Tons berechnet; die 
Normalgeſchwindigkeit ſoll 26 Knoten und die forcierte 
Geſchwindigken 28 Knoten betragen. Die Beſtücknung 
diefer Krenzer ſoll u. a. auch aus 14;ölligen Geſchützen 
beſtehen. Auf Befehl Seiner Majeität des Kaſſers 
wurden dieſe 4 neuen Panzerkreuzer in die Liſten der 
Baltiſchen Flotte eingetragen. 

Petersburg, 18. Dezember. (P. T.⸗A.) Am 
Mörderhand gefallenen Stabskapitäns 
K. H. des Große 
Cäſarewitſch⸗Thronfolgers ein Kranz nieder⸗ 
An der Ueberfühtung der Leiche aus der Ka⸗ 


S. K. H. der Großfürſt Dmitri Pawlowitſch teil, 
Jekaterinoflaw, 19. Dezember. (P. T.⸗A.) 
Auf der Station Proſſanaſa der Katharinenbahn wur⸗ 
den heute dem Artelſchtſchit der Internationalen Bank 
80,000 Röbl. geraubt. 
Tomsk, 19. Dezember. (P. T.⸗A.) Zum Rektor 
Univerſität wurde abermals Baſanow gewählt. 
Stuttgart, 19. Dezember. (Y. T. -A.) Die Leiche 
Stael von Holſteins wurde am Abend nach Lübeck über⸗ 
von wo ſie per Schiff nach Reval zur Beiſetzung 


Wien, 19. Dezember. (Spez.) Der Bürgermei⸗ 
ſter von Wien, Dr. Neumayer hat feine Demiſſion 
eingereicht, u. z. angeblich infolge der Ueberfälle ſei⸗ 
tens der Preſſe. In Wirklichkeit aber iſt die Demiſſion 
darauf zurückzuführen, daß die chriſtlich⸗ſoziale Partei 
ſein Vorgehen als zu ſelbſtändig erachtete. Als ſein 
Nachfolger wird Weißkirchner genannt. 

Buoapeſt, 19. Dezember. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe wurden heute dem Präfidenten Grafen Tisza aus 
Anlaß des Freiſpruches des Ab eordneten Kovacs, der 
auf ihn das Attentat verübt hatte, lebhafte Nyationen 
dargebracht. Kovacz erhielt zahlreiche Elückwunſch⸗ 
depeſchen. Der Miniſterpräſident wied den Geſetzent⸗ 
wurf über die neue Wahlteform, der evochemachend für 
das neue parlamentariſche Leben in Ungarn fein wird, 
am 30. d. M. einreichen. 

Paris, 19. Dezember. Der vor wenigen Mo 
naten verſchwundene Generaldirektor des großen Pariſer 
Hoteltruſts Wentzel wurde heute tot aus der Seine 
gezogen. In einem Abfchiedäbrief gibt er als Grund 
feines Selbſtmordes verunglückte Zuckerſpekulationen 
an. Wenzel war 50 Jahre alt und aus Alsheim ge⸗ 
bürtig. 

Lima, 19. Dezember. Die Regierung Hat die 
Verhaftung einiger Perſonen, die an den Grauſamkeiten 
im Putumapagebiet beteiligt waren, angeordnet. 

Finn ändiſches. 

P. Petersburg, 19, Dezemder. Im hieſigen 
Bezirksgericht wurde geſtern der Prozeß gegen den Wie 
dorger Bürgermeifter Fagerſtröm und die Ratsherren 
Palmrot und Lukander verhandelt. Fagerſtröm wurde zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilt, die letzteren zu je 2 
Monaten. Kerner verfügte das Gericht, daß Fagerſtröm 
im Laufe von 3 Jahren keinen Staats, oder öffent⸗ 
lichen Dienſt ausüben darf; Palmrot und Lukander 
— je zwei Jahre lang. 

Preſimaff regelung. 

P. Petersburg, 18. Dezember. Die Nr. 64 
der Zeitung „Den“ jewie die Nr. 335 der Zeitung 
„Pelerbulski Liſtok“ und die Nr. 13,282 der Zeitung 
„Birſhewyſa Wſedomoſti“ wurden beſchlagnahmt. Die 
Redakteure der Zeitungen werden auf Grund des Art. 
78 wegen Läſternng der rechtgläubigen Erze sur ge⸗ 
richtlichen Verantwortung gezogen. 


Ausländiſche rag Ste zu Kokowzews 
ede. 

Berlin, 19. Dezember. (Spez) Das geſtrige 
Expaſs Kokowzews in der Duma hat in der deutſchen 
Preſſe lebhafte Kommentare hervorgerufen. Das „Berl. 
Tagebl.“ ſchreibt, die ruſſiſche Diplomatie habe nur 
Deſterreichs Wunſch erfüllt und das Schweinen ges 


Zatontnaſtro e Nr. 2 von einem Pri atwegen der 


findet heute abend im Vereinslokale der vor einiger 
Zeit an dieſer Eiche e e erſte Diskuſſions. 
abeud ſtatt, worauf die Herren Mitglieder und ganz 
beſonders »ieienigen on itnen, die fi eine eiaent 


27jährige Wib.iter Karol Kongtski, wobei, er Ver egun 
gen am ganzen Körver davontrug. Ein Arzt der Ua 
fallſtation erteilte den Verwundelen die erſte Cl, 


brochen, über welches die öſterreichiſche Diplomatie ſich 
*lapte, Die Zeitung beha tet weiter, dieſe Rede 
le nichts Neues gebracht? fie war klug zuſammen⸗ 


Nr. 583. 


ia 7 z ſei dunkel; Erklärungen betreffend die augenblickliche 
Spenden für die notleiden internationale Situation und an See ſuche 1155 
den Arbeiter. ES 7 Andere Zeitungen ſchreiben in dem⸗ 
90 2 „elben Sinne; nur der „Lok.⸗Anz.“ konſtatiert, die 
See sten en, le ee . Fe kn fe 
icht 155 Er Sach Nbl. z= Zur Obſtruktion im öſterreichiſchen Parlament. 
„Herrn M. S. 3 ee P. Wien, 18. Dezember. Reichsrat. Um 8 Uhr 
den Damen dens 4. Krater abends ſchlug der tſchechiſche Radikale Hotz vor, die 
dezirks an Stelle eines Kranzes Sitzung zu ſchließen. Der Antrag wurde abgelehnt. 
auf das Grab des Herrn Joſef Die Sitzung, die ſich ſchon 34 Stunden hinzieht, wird 
Gampe „ 23.— fortgeſetzt. 
„Herrn Rudolf Ziegler an Wien, 19. Dezember. (Spez.) Heute fand die 
Stelle eines Kranzes auf das Grab zweite Abſtimmung über die Militär⸗Geſetzvorſage ſtatt. 
ein des Herten Joſek Gampe „ 23.— Am Abend wird eine Sitzung bei geſchloſſenen Türen 
„ Herrn Aug uſt Roerpert an ſtattfinden. Die erſte Sitzung dauerte 54 Stunden. 
Stelle eines Kranzes auf das Grab Wien, 19. Dezember. (Spez.) Morgen beginnen 
des Herrn Joſef Gampe „ 10.— Ha 1 Ai über die zweite Leſung der Militär⸗Ge⸗ 
ſetzvorlage. 
N, 66.— Wien, 19. Dezember. (P. T.⸗A.) Reichs ⸗ 
Von früher „ 75.— [rat. Der Referent der Minorität Hübſchmann ſprach 
a Tee 3½ Stunden. Hierauf wurde der Vorſchlag, die 
a Zuſammen R 1 181.— Sitzung zu ſchließen, unter ſtürmiſchem Beifall der 
Zum Empfang weiteret Spenden find wir gern Deutſchen und Polen abgelehnt. 


Die Obſtruktion im öſterrelchiſchen 
Bndgetausſchuß. 

P. Wien, 19. Dezember. Der tſchechiſche Mo- 
dikale Fresl beendete geſtern mittag feine 16ftündige 
Rede. Die Sitzung, die bereits 25 Stunden währt, 
wird fortgeſetzt. Der Antrag der Sozialdemokraten, 


10.30 laßlich des Namensfeſtes Seiuer Maſeſtät des Kaiſers zur Tagesordnung überzugehen, wird mit 263 gegen 121 
15.301 Hatten heute das Glück Seiner Majeftät dem Kaiſer im 
98.65 Winterpalais ihre alleruntertänigſten Glückwünſche dar⸗ 
b. 118.95 mubringen: 


Stimmen abgelehnt. Man ging zur artikelweſſen Les 
fung der Vorlage über, 

Wien, 19. Dezember. (Spez.) Die Budgetkom⸗ 
miſſion wird erſt dann wieder einberufen werden, wenn 
als ſicher feſtſteht, daß die rutheniſch⸗ſlawiſche Obſtrut ⸗ 
tion abgeflaut iſt. 

Naub am bellen Tage. 

Wien, 19. Dezember, (Spez.) Heute mittag 
½1 Uhr traten 3 maskierte Männer in das Bureau der 
Firma Herrmann Pfeifer in der Neubaugaſſe, in dem 
ſich gerade die beiden Herren Pfeifer allein befanden. Die 
Näuber bedrohten die beiden Herren mit vorgehaltenen 
Revolvern und feſſelten fie dann mit Gurten. Hierauf 
gingen die Strolche an die Kaffe, aus der fie 1,400 
Kronen baren Geldes raubten. Nachdem ſie noch den 
gefeſſelten Inhabern des Geſchäftes die Uhren, Ketten 
und Ringe abgenommen hatten, entfernten ſie von den 
Telephonapparaten die Hörmuſcheln und riſſen dann die 
Drahtleitungen von der Mauer. Dann verließen, fie 
die Geſchäftsräume und verſchloſſen dieſelben von außen. 
Nachdem der Sohn ſich durch Nagen mit den Zähnen von ſei⸗ 
nen Handfeſſeln befreit hatte durchſchnitt er die Feſſeln 
feines Vaters, Trotzdem die Verfolgung der Banditen 
fofort gufgenommen wurde, konnte nach keine Spur von 
ihnen ermit elt werden. Die Diebe müſſen mit den örtlichen 
Berhältniffen gut vertraut geweſen ſein. 

Die ökonomiſche Lage in Galizien. 

Krakau, 19. Dezember. (Spez.) Auf Grund 
eines Beſchluſſes der Stadtverwaltung wurde an den 
Polenklub ein Memorial in Sachen der bökonomiſchen 
Lage des Landes abgeſandt. Das Memorial beweiſt, 
daß ſoſort vorbeugende Mittel angewandt werden 
müſſen, andernfalls drohe dem Lande völliger Ruin 
des Handels und der Juduſtrſe. Schon gegenwärtig 
find 80 Prozent aller Arbeiter beſchäftigungslos. 


Furchtbare Benzin⸗Exploſion. 

Groh, 19. Dezember. (Spez.) In der Drogerie 
von Johann Miſchnit erfolgte heute eine folgenſchwere 
Benzinerploſton. Große Mengen anderer Brennſtoſſe ges 
rieten ebenfalls in Brand, auch ſhraug das Feuer auf in 
der Nähe des Brandherdes befindliches Pulver. wodurch 
die Erplaſtou eine noch größere Dimenſion annahm. Fünf 
Perſonen wurden hierbei getötet und 12 trugen lebens⸗ 
gefährliche Verletznunen davon. Das Haus wurde ſtark 
demoliert und Feuſter und Türen durch die ungeheure 
Kraft der Exploſion meterweit fortgeſchleudert. Die Urſache 
des Unglückes konnten noch nicht ſeſtgeſtellt werden. 

Zur Präſidentenwahl in Frankreich. 

P. Paris, 19. Dezember. Leon Bourgeois 
empfing eine radikal⸗ſozialiſtiſche Delegation, die ihn 
bat, die Kandidatur zum Präsidenten der Republik 
anzunehmen. Bourgeois erklärte tief gerührt, daß er 
auf den Wunſch in ablehnendem Sinne antworten muß, 
da ſein Geſundheitszuſtand ihm nicht erlaubt, allen 
Verpflichtungen eines Präſidenten nachzukommen, Dies 
ſelbe Antwort gab Bourgeois Poincars, der ihn am 
Tage vorher gebeten hatle, die Kandidatur anzunehmen. 


Rußland und Ebina. 

Bering, 19. Dezember. (P. T.⸗A.) Der Offistofus, 
der den von allen Schichten der Bevölkerung in der mon⸗ 
goliſchen Frage an den Tag gelegten Patriotismus be⸗ 
nrüßt, warnt die Bevölkerung davor, es nicht bis zum 
Aeußerſten tommen zu laſſen. Er iſt der Anſicht, daß 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ein Krlen mit 
Außlaud ein Ding eer Unmöglichkeit iſt und erklärt, daß 
auch eine Exbedition gegen Urga noch verfrüht jet. Zum 
Schluß fordert er die Bevölkerung zur Einſicht und Ges 
duld auf, da zu einem Kriege mit Rußland eine eruſte 
Vorbereitung notwendig ift. Es wird die Zeit kammen. 
wo Ching ſich für die angetane Schmach, die es den 
Ruſſen nie vergeſſen kann, rüchen wird. 

Mukden, 19. Dezember. (P. T.⸗A.) Der Kauf⸗ 
mannsverein in Mukden brachte den Kaufleuten in 
Girin, Charbin und Zizikar in Vorſchlag, den Boykott 
der ruſſiſchen Waren zu beginnen. 


Teate Polski, Cegielniana 63. 
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Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
h 20. Dezember, adends 8d½ Uhr 


gelangt zur Aufführung zum 4 Male die einzige große 
komfiche Operette von Voris Thomaihewti: 555 
10807 


Die Neſchome 


107 


N rl: und befriedigte ſowohl die Rechte als euch die 
zu Die „Dot, Zeitung? ſchreibt, Kokowzews Rede 


von mein Volk. 


Freitag, den (7) 20. 
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Das Andenken des im geſegneten Alter helmgegangenen Herrn Grohinduſtriellen 


JOSEF GAMPE 


des Tanpfährigen Verwaltungsmitgliedes und Bötderers des Lodzer Chriſtl. Wohltätigkeitsbereius ehrt hiermit und bittet die trauernde Familie, daz enfeiötigte- 5 


ee die Verwaltung a“ 
des Lodzer Chriſtlichen Wohltatigkeitsvereins. 
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bei alleinſtebendem Herrn, 
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flotter Verkäufer, kann ſich 2 N läumsausgabe zum 25 jährigen Regierungs jubiläum 


geb. ( rurland S e 8 \ des Deutſchen Kaifers, können die Leſer der Neuen 

4 15 Ein beſſerer N z a 80 8 für den billigen Preis von nur 

im Alter von 71 Jahren. Die Beerdigung der teuren Eut \ 1 Rbl. 80 Kop. in der Expedition der Bei: 
t, . tag, W Erp 

E . N. 4. af den rait. Arbeiter tung, Petrikauer⸗Straße Nr. 15 gegen Vorweiſung 


für Lager geſucht 0 Brüder x 4 dieſes Inſerates erhalten. 
Buſſe Pekrikauer. Nr. 56. 7 
Das Werk kann auch jederzeit beſichtigt werden. 
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Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
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Caesar Matz, 
Petrikauer 123. Tel 21-99. 


Lebende Filche 


täglich friſch bei 


E. Trauutmein 
Tel. 14-14. Petrikauer 165, Ecke Annaſtr. 
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Ruſſiſche Bixtuoſen und 
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Chriſtlicher Commisverein 
z. g. U. in Lodz 


ag. den 20. Dezember 8%, abengb. 


Diskussionsabend. 


Thema: Richtiaſtellung von Buchungs⸗ 
ſeblern und tör Verhältnis zum Recht. 
Die Herten Mitalieder werden gebeten recht zahlreich zu 
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Kronos-olks-Ptroleam- aht gangen 
I Liter in ca. 18 Stunden. 


Petroleum-Glühlichtbrenner Marke Kronos 14 mit Hebel, à Rol. 2000 


Spiritus-Glühlichtbrenner mit Pumpe, Marke „H. S. 2“ à bl. 2,75 
sowie sämtliche, Gasglühlicht - Artikel empiieht zu "billigen Preisen; 
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Beneduktenſtr. 19, Wohnung 19. 
Preiswerte Ware! Engros Breife a. 5% Rabatt. 


ee benen ane Hundarbeiten. 
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Zum Weihnaditsfeste!: 


Wunderſchöne und ſehr preiswerte Kunftgegenſtände zur Verſchönerung 
der Wohnung, darunter entzückende Nippes Figuren, ferner Tafel⸗ 
Kaſfee⸗ und Waſch⸗ Service. Altwiener Teller, Ariftallaias, Tiſchvorzellan 
und ⸗Glas erhalten Sie billig bis Weihnachten bei 


M. P. Gffen badi & Comp,, 


— Dialnaſtraße 9. Glas⸗ und Porzellanwaren ⸗Geſchaft. 


Zu Serpicen, bei denen einzelne Stüde zerbrochen wurden. werden men 7 
— eigenen Wotzellan-Dalerei nachgearbeitet und ergänzt. 


G werden Täbine 16580 Nichte rner anſtündiger und Küche - 84 11 | e 
0 g Site e 9 l d Wo Unng En 
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